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boft mintogli* bie Sirfungöfpfeäre ber Saffen auf
ben Slbffanb ber ©taffelu »on einanber einen me=

fenttidjen ©inffuft äuftern fanti, aitögenommen hei

bex Senüfcung biefer gorm für ben Slbgug auö beut

©efeefet, (©iefee biefen.)

Sic KaöaÜerie.

Unmögli* fann biefelbe meljr alö biöfeer ©ebraud)
»on ber Kette madjen ober en fourageurs ogirett,
beim fte mürbe, obfdjon itt biefer gorm »om geuer
om menigften leibenb, bobur* ifere gange Seftimmung
»erfennen. ©benfo fann bie grage, ob fte in Sinie
ober Kolonne attaquiren foü, ni*t öon ber geuer=

mirfung abfeängen, fonbern ift baö eine rein fa»at=
terifttfdje grage, bereu Seantmortung mit beut geuer
ni*t mefer uttb ni*t meniger alö früfeer gu tfeun feat.
©ö feanbelt ft* babei' »ornefemli* umö 3lrtiüerie=
fetter: biefeö trägt fe^t auf eine ©ntfernung, in ber
bie KaöaÜerie no* in ber Regel gar ni*t aufmar=
fdiren fann5 fommt fte näfeer, marf*irt fte auf, fo
ift bie Sirfung beö etmaö langfameren genero auö

gegogenen ©ef*ü£cn mofel nidt gefäferli*er, atö bai
fritfeere Rifo*ettiren ber ©ef*offe unb ber feäufigerc

Kortätfdjengebrau*.
©ie ©taffelbiffangen, bie ©iffongen unb Snteröal=

ten ber Sreffen in einer groften Kaöatteriemaffe, iff
fo beftimmt auf bie ®efed)töme*anif unb biefe auf
ben Sttfeem ber Sferbe gegrünbet, bie gorm in bcr=

felben auf bai ©ur*laffeu ber gemorfenen »orberen
Sinien îc, baft »on einer Slenberung mit Rüdft*t
auf bie feigen Soffen auch hkbei feine Rebe fein

fann, ofene fofort ber Ka»aÜerie biejenigen ©igen=
tfeümli*feiten ober ©igenftfeaften gu rauben, auf mel=

*eit ifer Ritten für bai Speex berufet.

©agegen barf gefragt merben, ob ni*t bie Ra*
»aüerie itt 3ufnnft auf einem ©liebe rangtren foüte?
©ef*iefet bieö unb mir leugnen bie Mögli*feit ni*t,
fo barf bie Segrünbung nidt in ber gröftem fe^i=

gen geuermirfuug, fonbern eingig barin gefu*t mer=

ben, baft ber (§feoc in einem ©liebe bem itt gmeien
otö ntefet naefe ftefeen b anerfannt mürbe. Soüte man

ft* »om geuer in biefe bünnem Sinien brängen taf=
fen, trotj ber Uebergeugung beö gemaltigen (Sfeoc mit
gmei ©lieber, fo mürbe man ber Ka»aüerie mieber

»on ber ©emalt nefemen, mittelft ber aüein fte ©nt=
fpre*enbeö gu leiften »emtag.

©ine meitere grage iff bie, ob bai Serfeättnift ber

KaöaÜerie gu ben übrigen Saffengattungen beö Spee*

reo bur* bie jefcige Semaffnung eine Seräuberung
erletben mirb? Slu* ouf biefe grage muffen mir
mit „Rein" antmorten, benn gerabe ber Serffärfung
beö ©efenft»=©fementö bur*ö geuer gegenüber, müf=
fen gröftere Slnftrengungen für bie Offenft»fraft ge=

mo*t, b. fe. bie Sufonterie g. S. mefer alö biöfeer

in »ielen Slrmeen gef*efeen ift, gum Slngriff ange=
triefen merben. Saö für einen Sfeeil gilt, muft and)

für baö gange Speex gelten, nämli* eö muft beffen

Dffenftbfraft überfeattpt erfeöfet, bemna* ber eigent=

li*e Repräfentant berfelben, bie Kabaüerie, in iferer

biöfeerigen ©tärfe erfealten merben.

©ine leiste grage, auf bie mir afeer ni*t eintre=

ten, meil biefelbe ni*t mit ber öergröfterten geuer=

mirfung gufammenfeängt, märe bte, ob bur* bie grö=
fiere Sobenfultur, bur* bie ©djmierigfeit tü*tige
Vferbe in genügenber Slngabl aufgutreiben, bie Ra-
»aüerie nidjt »erminbert merben foüe, unter glei*=
geitig »oüftänbigerer Sluöbilbung bei ©ingetneu?
gür unfer ^eermefen iff biefe grage müftig, meil bie

KaöaÜerie barin an 3afel fa gering iff, ba^ citte
Jveitere Serringerung fofort unb gmar in na*tfecitig=
fter Seife etnpfunben mürbe.

(gortfe|ung folgt)

Bie Hefultate ber felbfd)ü|en-©rfeUfei)aft

in ßafel

merben unö in folgenber 3uf*rift mitgetfeeilt. ,,©a
mir auö öerftfeiebenen Mittfeeituttgen Sfereö gefffeä&ten

Slattcö erfefeen feaben, baft ©ie bem Sirfen ber mi=

litärif*en ©*ü$engefeüf*aften unfereö Soterlanbeö
Sfere »otte Slufmerffamfeit fffeenfett, fo ffnb mir fo

frei, Sbnen über bie Sirffamfeit unferer ®efeÜf*aft
mäferenb bei testen Safereö einen fummarif*en Stttö=

gitg eingufdjiden, »on bem ©ie na* ©rmeffen einen

beliebigen ©ebrau* mo*en ober ifen au* gang über=

geben bürfen. Sm gaüe ©ie etmaö ba»on »eröf=

fentli*en, mürben ©ie unö einen groften ©ienft er=

meifen, inbem ©ie au* anbere äfenlkfee Sereine gur
Mittfeeitttng Sfaex ©*ieftrefuttate aufforberten, ba=

mit mir bie Seiftungen gegenfeitig »erglei*en unb ba=

bur* au* möglidjer Seife eine Serbinbung mit ben

näfeer liegenben Saffengefäferten anbafenen fonnten.
Unfere ©efeüf*aft beftefet gegenmärtig ouö

48 Slftiü-Mitgliebem,
1 ©feren=Mitglieb,

mo»on eine Kommiffton »on 5 Mitgliebern, rJ3räft=

bentt Sigepräftbent, ©efretär, Kaffter unb ©*üfcen=
meiffer.

@ämmtli*e Mitglieber gefeören gu ber mit bem

neuen Sägergemefere feemoffneten Kompagnie bei Sät.
80. ©ie Mitglieber ftnb Unterofftgiere unb ©emeine.

3med unferer ©efeüftfeaft iff auöf*lieftli* bie Sluö=

bitbuug im ©*ieften auf feefannte unb unbefannte

©iftangeu. ©ie Munition mirb unö, gum fealben

rCreiö, bur* boö lobi. Militärfoüegium geliefert.
gür ©*eiben, 3eiger 2c., furg aüe anbern Sebürf=
niffe feaben mir felbff gu forgen, mogu »on ben Wit*
gliebern in ben 6 ©ommermonotett ein monotli*er
Sejtrag »on 80 ©ent, in ben 6 übrigen Monaten
40 ©ent. per Monat geforbert mirb.

Unfere Slttögaben, auöf*Iieftli* für ©*ieftübungen
unb Munition, beliefen ft* für bie 17 le|tfäferigen
Uebungen auf gr. 426 ober circa gr. 25 per Uebung.

©iefe Uebungen öom 16. Suni biö 30. Oftober,
fämmtlidje an ©onntagen abgefealten, gerfaüen fein=

ft*tli* ber ©iftangeu in
1 Uebung auf 200 ©eferitte (500')*
4 Uebungen auf 300 ©*ritte,

10 * 400 *
1 Uebung 500
1 =4 unbefannte ©iffongen.
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aufdaß unmöglich die Wirkungssphäre der Waffen au

dcn Abstand dcr Staffclu von einander einen we
sentlichen Einfluß äußcrn kann, ausgenommen bei

dcr Bcuützuug dieser Form für den Abzug aus dem

Gefecht. (Siche dicscn.)

Die Kavallerie.

Unmöglich kann dieselbe mchr als bisher Gebrauch
vou der Kette machcn oder on tuuraSsurs agiren,
denn sie würde, obschon in dicser Form vom Feuer
am wenigste» leidend, dadurch ihre gauze Bestimmung
verkennen. Ebenso kann die Frage, ob sie in Linie
oder Kolonne attaqniren soll, nicht von der

Feuerwirkung abhängeu, soudern ist das eine rein
kavalleristische Frage, deren Beantwortung mit dcm Feuer
uicht mchr nnd nicht weniger als früher zu thun hat.
Es handelt sich dabei' vornehmlich ums Artillcrie-
feuer: dieses trägt jetzt auf eine Entfernung, in der
die Kavallerie noch in der Regel gar nicht aufmar-
schiren kann; kommt sie näher, marschirt sie ans, so

ist die Wirkung des etwas langsameren Feuers aus

gezogenen Geschützen wohl nicht gefährlicher, als das

frühere Rikochettiren der Geschosse und der häufigere
Kartätschcngebrauch.

Die Staffeldistanzen, die Distanzen und Intervallen
der Treffen in einer großen Kavalleriemasse, ist

so bestimmt ans die Gefechtsmechanik und diese auf
den Athem der Pferde gegründet, die Form in
derselben ans das Dnrchlassen der geworfenen vorderen
Linien zc., daß von einer Aenderung mit Rücksicht

auf die jetzigeu Waffen anch hiebei keine Rede fein
kann, ohne sofort der Kavallerie diejenigen
Eigenthümlichkeiten oder Eigenschaften zu rauben, auf welchen

ihr Nutzen für das Heer beruht.

Dagegen darf gefragt werden, od nicht die
Kavallerie in Zukunft auf einem Gliede rangiren sollte?
Geschieht dies und wir leugnen die Möglichkeit nicht,
so darf die Begründung nicht in der größer« jetzigen

Feuerwirkung, sondern einzig darin gesucht werden,

daß der Choc in cinem Gliede dem in zweien
als nicht nachstehend anerkannt würde. Wollte man
sich vom Feuer iu diese düunern Linien drängen
lassen, trotz der Ueberzeugung des gewaltigen Choc mit
zwei Glieder, so würde man der Kavallerie wieder

von der Gewalt nehmen, mittelst der allein sie

Entsprechendes zu leisten vermag.
Eine weitere Frage ist die, ob das Verhältniß der

Kavallerie zu den übrigen Waffengattungen des Heeres

durch die jetzige Bewaffnung eine Veränderung
erleiden wird? Auch auf diese Frage müssen wir
mit „Nein" antworten, denn gerade der Verstärkung
des Defensiv-Elements durchs Feuer gegenüber, müssen

größere Anstrengungen für die Offensivkraft
gemacht, d. h. die Infanterie z. B. mehr als bisher
in vielen Armeen geschehen ist, zum Angriff
angewiesen werden. Was für einen Theil gilt, muß auch

für das ganze Heer gelten, nämlich es muß dessen

Offensivkraft übcrhanpt erhöht, demnach der eigentliche

Repräsentant derselben, die Kavallerie, in ihrer
bisherigen Stärke erhalten werden.

Eine letzte Frage, auf die wir aver nicht eintreten,

weil dieselbe nicht mit der vergrößerten Feuer¬

wirkung zusammenhängt, wäre die, ob durch die größere

Bodenkultur, durch die Schwierigkeit tüchtige
Pferde in genügender Anzahl aufzutreiben, die
Kavallerie nicht vermindert werden solle, nnter gleichzeitig

vollständigerer Ausbildung des Einzelnen?
Für unser Heerwesen ist diese Frage müßig, weil die

Kavallerie darin an Zahl so gering ist, daß eine

u ntere Verringerung sofort und zwar in nachthcilig-
ster Weise empfunden würde.

(Fortsetzung folgt)

Die Resultate der Feldschützen-Wesellschaft

in Basel

werden uns in folgender Zuschrift mitgetheilt. «Da
wir aus verschiedenen Mittheilungen Ihres geschätzten

Blattes ersehen haben, daß Sie dem Wirken der

militärischen Schützengesellschaften unseres Vaterlandes

Ihre volle Aufmerksamkeit schenken, so sind wir so

frei, Ihnen über die Wirksamkeit unserer Gesellschaft

während des letzten Jahres einen summarischen Auszug

einzuschicken, von dem Sie nach Ermessen einen

beliebigen Gebrauch machen oder ihn auch ganz
übergeben dürfen. Im Falle Sie etwas davon
veröffentlichen, würden Sie uns einen großen Dienst
erweisen, indem Sie anch andere ähnliche Vereine zur
Mittheilung Ihrer Schießresultate aufforderten,
damit wir die Leistungen gegenseitig vergleichen und
dadurch auch möglicher Weise eine Verbindung mit den

näher liegenden Waffengefährten anbahnen könnten.

Unsere Gesellschaft besteht gegenwärtig aus
48 Aktiv.Mitgliedern,

1 Ehren-Mitglied,
wovon eine Kommission von 5 Mitgliedern, Präsident,

Vizepräsident, Sekretär, Kassier und Schützenmeister.

Sämmtliche Mitglieder gehören zu der mit dem

ueuen Jägergewehre bewaffneten Kompagnie des Bat.
80. Die Mitglieder sind Unteroffiziere und Gemeine.

Zwcck unserer Gesellschaft tst ausschließlich die

Ausbildung im Schießen auf bekannte und unbekannte

Distanzen. Die Munition wird uns, zum halben

Preis, durch das löbl. Militärkollegium geliefert.
Für Scheiben, Zeiger :c., kurz alle andern Bedürfnisse

haben wir selbst zu sorgen, wozu von den

Mitgliedern in den 6 Sommermonaten ein monatlicher

Beitrag von 80 Cent., in den 6 übrigen Monaten
40 Cent, per Monat gefordert wird.

Unsere Ausgaben, ausschließlich für Schießübungen
und Munition, beliefen sich für die 17 letztjährigen
Uebungen auf Fr. 426 oder circa Fr. 25 per Uebung.

Diese Uebungen vom 16. Juni bis 30. Oktober,
sämmtliche an Sonntagen abgehalten, zerfallen
hinsichtlich der Distanzen in

1 Uebung auf 200 Schritte (500').
4 Uebungen auf 300 Schritte,

10 - - 400 -
1 Uebung - 500 -
1 - - 4 unbekannte Distanzen.



— 132

©obéi mürben abgefeuert:
320 ©*üffe ouf 200 ©*ritte,

1193 =300
2407 * * 400

90 --= * 500
466 unbefonnte ©iftangeu im ©in=

gelfeuer.

99 bito im ^elotonöfetter.

Son ben 90 @*üffen auf 500 ©*ritte ffnb:
25 ober 28 % ©*eibentreffer,

5 6 % Mannötrcffer,
1 1 % ©entrumtreffer.

4575 ©*üffe mit 2726 ober 59 % Sreffer.

Son ben 320 ©*üffen auf 200 ©*ritte ffnb:
166 ober 52 % ©*eibentreffcr,
100 32 % Monnötreffer,
24 7 % ©entrumtreffer.

290 ober 91 % ©efommttreffer.

Son ben U93 ©*üffen ouf 300 ©*ritte ffnb:
577 ober 48 % ©*eibentreffer,
235 20 % Monnötreffer,

35 3 % ©entrumtreffer.

847 ober 71 % ©cfammtreffer.

Ungünftigffe Uebung auf 300 ©*ritte »om 23. Suni.

49 % ©*eifeentreffer',
18 °

o Monnötreffer,
2 % ©entrumtreffer.

69 % ©efommttreffer.

©ünffigfie Hebung auf 300 ©*rttte öom 29. Suni.
48 °/0 ©*eibentreffer,
25^2 % Monnötreffer,
5/i % ©entrumtreffer.

79 % ©efommttreffer.

Unterftfeieb :

iy2 % Monnötreffer,
3/2 % ©entrumtreffer,
1 % ©*eifeentreffer.

10 % ©efommttreffer.

Sou ben 2407 ©*üffen auf 400 ©*ritte ffnb:
952 ober 40 % ©*etbentreffer,
300 12 % Monnötreffer,
24 1 % ©entrum.

1276 ober 53 % ©efommttreffer.

Unojmffigffe Uebung auf 400 ©*ritte öom 13. Oft.
17 % ©*eibentreffer,

7 % Monnötreffer,
0 % ©entrumtreffer.

24% ©efommttreffer. *
©ünffigfie Uebung auf 400 ©*ritte öom 18. Sluguff.

47 % ©*eibentreffer,
16 % Monnötreffer,
3 % ©entrumtreffer.

66 % ©efommttreffer.

Unterfffeieb:
30 % ©*effeentreffer,

9 % Monnötreffer,
3 % ©entrumtreffer,

42 % ©efommttreffer.

31 ober 35 % ©efommttreffer.

Refultate ber Uebungen auf unbefannte ©i=
ffongen, bie fpäter mit beut ©iffongenmeffer beffimmt
mürben.

I. ©iffong circa 250 @*ritte, 165 ©*üffe.
78 ober 47 % ©cfeeibentreffer,
38 * 24 % Monnötreffer,

7 4 % ©entrumtreffer.

124 ober 75 % ©efommttreffer.

II. ©iftong circa 350 ©*ritte mit 102 ©*üffen.
37 ober 36 % ©*eibentreffer,
12 12 % Monnötreffer,

2 * 2% ©entrumtreffer.

51 ober 50 % ©efommttreffer.

III. ©iffang circa 450 ©*ritte mit 166 ©*üffen.
42 ober 25 % ©*eibentreffer,
15 9 % Monnötreffer.

2 * 1 % ©entrumtreffer.

59 ober 35 % ©efommttreffer.

IV. ©iffong circa 550 ©*rttte mit 33 ©*üffen:
3 ober

1

9 % ©*eibentreffer,
3 % Monnötreffer.

100 %

80%
60%
30%

4 ober 12 % ©efommttreffer.

©aö ^etotonöfeuer na* einer 15' breiten unb 6'
feofeen ©*eibenmanb auf biefe ©iffang ergab 44 %
auf 99 ©*üffe.

Sei fämmtti*en anbern Uebungen maren ©*ei=
ben öon 6' £>öfee unb 5' Sreite aufgefteüt.

Seffe ©ingelleiffungen bei biefen Uebungen:

I. ©iffang 200 ©*ritte.
©efommttreffer: Sorrattb
Monnö= u. ©entrum=

treffer : Stemmer

Monnötreffer eingig: ©töftel unb ©alatbe
©entrumtreffer : Sorraub

©ine*©*eibenabtfeeiluug öon 11 Mann featte auf
110 ©*üffe allei Sreffer.

II. ©iffong 300 ©eferitte.

©efommttreffer: Stemmer 94 % öon 35 ©*üffen.
Monnötreffer: Seber 33 % 60

©entrumtreffer: Solinger 13/3 % 30

III. ©iffang 400 ©eferitte.

©efommttreffer : ©*mibt 87 /2% öon 40 ©*üffen.
Monnötreffer: Sfeurneifen 27 % 62

©entrumtreffer: ©teger 5 % 150

IV. ©iffang 500 ©eferitte.

©efommttreffer: ©*mibt 80 % öon 10 ©*üffen.
Monnötreffer: Kreiö 30% 10

©entrumtreffer: Kreiö 10% 10

Unbefonnte ©iftongen:
1. ©iffong circa 250 ©*ritt: Sögelin nnb ©cfemibt

I 100 %, moöon 80 % Monnötreffer.
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Dabei wurdcn abgefeuert:
320 Schüsse auf 200 Schritte,

1193 - - 300
2407 - - 400

90 - - 500
466 - - unbekannte Distanzen im Ein¬

zelfeuer.
99 - - dito im Pelotonsfeuer.

4575 Schüsse mit 2726 oder 59 Treffer.

Von den 320 Schüssen auf 200 Schritte sind:

166 oder 52 «/« Scheibentreffcr,
100 - 32 «/. Mannstreffer,
24 - 7 «/o Centrumtreffer.

290 oder 91 Gefammttreffer.

Von den 1193 Schüssen auf 300 Schritte sind:

577 oder 48 "/« Scheibentreffer,
235 - 20 Mannstreffer,

35 - 3 «/« Centrumtreffer.

847 oder 71 »/<, Gesammtreffer.

Ungünstigste Uebung auf 300 Schritte vom 23. Juni.
49 Scheibentreffer',
18 «

g Mannstreffer,
2 «/u Centrumtreffer.

69 Gefammttreffer.

Güustigste Uebung auf 300 Schritte vom 29. Juni.
48 °/o Scheibcntreffer,

25«/.. Mannstreffer,
5/z ^« Centrumtreffer.

79 «/« Gefammttreffer.

Unterschied:

7/2 »/0 Mannstreffer,
3/2^0 Centrumtreffer,
1 ^ Scheibentreffer.

10 «/« Gefammttreffer.

Von den 2407 Schüssen auf 400 Schritte sind:

952 oder 40 Scheibentreffcr,
300 - 12 «Z, Mannstreffer,

24 - 1 «/0 Centrum.

1276 oder 53 «/« Gefammttreffer.

Ungünstigste Uebung auf 400 Schritte vom 13. Okt

17 «/<> Scheibentreffer,
7 °/o Mannstreffer,
0"/o Centrumtreffer.

24 «/0 Gefammttreffer.

Günstigste Uebung auf 400 Schritte vom 18. August
47 °/g Scheibentreffer,
16 «/g Mannstreffer,
3 ^ Centrumtreffer.

66 Gefammttreffer.

Unterschied:
30 «/0 Scheibcntreffer,

9 "/0 Mannstreffer,
3 "/<, Centrumtreffer,

42 «/<> Gefammttreffer.

Vou den 90 Schüssen auf 500 Schritte stnd:
25 oder 28 «/« Scheibentreffer,

5 - 6 «/, Mannstreffer,
1 - 1 "/« Centrumtreffer.

31 oder 35 «/« Gefammttreffer.

Resultate der Uebungen auf unbekannte

Distanzen, die später mit dem Distanzenmesser bestimmt
wurden.

I. Distanz circa 250 Schritte, 165 Schüsse.

78 oder 47 «/<> Scheibentreffer,
38 - 24 </o Mannstreffer,

7 - 40/, Centrumtreffer.

124 oder 75 /« Gefammttreffer.

II. Distanz circa 350 Schritte mit 102 Schüssen.

37 oder 36 «/. Scheibentreffer,
12 - 12 »/« Mannstrcffer,

2 - 2°/, Centrumtreffer.

51 oder 50 "/<> Gefammttreffer.

III. Distanz circa 450 Schritte mit 166 Schüssen.

42 oder 25 </, Scheibentreffer,
15 - 9 </, Mannstreffer.

2 - 1 °/v Centrumtresser.

59 oder 35 Gefammttreffer.

IV. Distanz circa 550 Schritte mit 33 Schüssen:

3 oder 9 V« Scheibentreffer,
1 - 3 "/„ Mannstreffer.

4 oder 12//« Gesammttreffer.

Das Pelotonsfeuer nach einer 15^ breiten und 6"

hohen Scheibenwand anf diese Distanz ergab 44
auf 99 Schüsse.

Bei sämmtlichen andern Uebungen waren Scheiben

von 6" Höhe und 5^ Breite aufgestellt.

Beste Einzelleistungen bei diesen Uebungen:

I. Distanz 200 Schritte.

Gesammttreffer: Barraud l00 °/„
Manns- u. Centrumtreffer:

Aemmer 80

Mannstreffer einzig: Stößel und Salathe 60 "/„
Centrumtreffer: Barraud 30 "/„

Eine* Scheibenabtheilung von 11 Mann hatte auf
110 Schüsse alles Treffer.

II. Distanz 300 Schritte.

Gesammttreffer: Aemmer 94 °/g von 35 Schüssen.

Mannstreffer: Weber 33 "/<> - 60 -
Centrumtreffer: Holinger 13/z "/<> - 30

III. Distanz 400 Schritte.
Gesammttreffer: Schmidt 87 ///o von 40 Schüssen.

Mannstreffer: Thurneisen 27 °/> - 62

Centrumtreffer: Steger 5 "/<, - 150

IV. Distanz 500 Schritte.
Gesammttreffer: Schmidt 80 </, von 10 Schüssen.

Mannstreffer: Kreis 30 <>/<, - 10 -
Centrumtreffer: Kreis 10"/« - 10

Unbekannte Distanzen:

1. Distanz circa 250 Schritt: Vögelin und Schmidt
100 "/«, wovon 80 "/« Mannstreffer.
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2. ©iffang öou circa 350 ©*ritt: ©teger 100 %

Monnötreffer.
3. ©iffang »on circa 450 ©*ritt: Seibel 80 % ©c*

fammttreffer.
4. ©iftong »on circa 550 ©eferitt: giftfeer 100 %

Monnötreffer.
Sn aüen 4 ©iffongen gufommen Sroü 79 % ®e=

fammttreffer.

©ie ffärfffe Setfeeiligung iff 13 »on 17 Uebungen
uub mit gufammeu 221 ©*üffen.

Slm meiften Monnötreffer in aüen ©iffongen (nicbt
in %) feat ©eiger mit 38 »on 218 ©*üffen.

Slm meiften ©entrumtreffer total unb in %, in
aüen ©iffongen, feat ©*mtbt mit .8 öon 120 ©*üf=
fen ober 6>/3 %.

gür jebe Uebung murbe für bai hefte Refultot 1

Prämie »on ber ©efeüf*aft öerabfolgt, bie »on 3

Mitgliebern je 2 Mol gemonnen murbe.

©ie ©ignole mürben bur* bie Sromntet, ouö=

nofemömeife mit bem Sägerfeorn gegeben, ©er ©efeluft
ber ©*ieftübungen bitbete ein ®abenf*ieften.

£inft*tlt* ber Sitterung faüen 7 Uebungen ouf
ungünffigeö, minbigeö Setter nnb 10 Uebungen ouf
günffigeö, ftitteö Setter.

lieber bie a^ogenen ©efd>ü$e.

©in SBrief Slrtnftrong'ö an bie „%\mti."

(Bi feaben ff* begügli* ber öerfeältniftmäftigen Sor=
güge ber gegogenen unb glatten ©ef*ü$e fo öiel un=

genaue (nnerafte) Sbeen öerbreitet, boft i* mi* öer=

anlaftt fefee, Sfenen einige fo*begügti*e Semerfungen
mitgutfeeilen.

Sllö Saftö ber Serglei*ung merbe i* ein gegoge=

neö ©eftfeüfc öon 110 U unb ein glotteö Rofer öon
68 U nefemen, ba biefe feeiben ®ef*ü|e, febeo in fei=

ner Slrt, bie fräftigffe Söffe iff, melefee bii \efa in
ber Slrmee eingefüfert morben.

©ie gegogene Kanone öon 110 8" mirft mit einer

Sabung öon 14 Sßulöer ifer Sßrojefttl mit einer @e=

f*miubigfeit öon 1210 guft in ber ©efunbe, mäfe=

renb bem baö glatte Rofer öon 68 ïï fein ©efefeoft mit
einer ©*neüigfeit öon 1580 guft fffeleubert.

©ie rßerfufftonöfraft eineö ©efffeoffeö iff glei*
feinem ©emi*t, ntultipligirt mit bem Ouabrat feiner

®ef*minbigfeit, fo boft ber burefe bie beiben ^Projets
tile beröorgebro*te ©ffeft fein mürbe: 110X12102
für bie gegogene Konone öon 110 ïï, unb 68 X 15802

für bie Kanone öon 68 ïï, ober ungefäfer mie 17 gu

16 gu ©unften bei 68 ïï.
©iefer fleine Unterf*ieb iff faum bemjenigen glei*,

ber ff* auö ber Serf*iebenfeeit ber Sabung ergiebt,
fo boft mit einer gleicfeen Onantität Sßulöer ber Sor=
tfeeil efeer auf ©eite ber gegogenen Konone märe.

Senn man bie $ul»erlabung ber teueren auf 20 ïï
erfeöfet, iff bie Sirfung eineö ©*uffeö na* ©ifeu=
platten auf fleine ©ifiangen grofter alö bie einer Ra*

none öon 68 ïï nnb gmar minbeffenö im Serfeättnift
beö Untcrfffeiebeö ber Sabung.

©ö murbe boö ©efogte bemiefen bur* öiele Ser=

fu*e, mel*e gema*t morben ffnb mit einem gegoge=

nen ©efffeüfc öon 110 ïï Kaliber, boö um fo »iel

ftärfer unb f*merer mar, um ber »ermeferten $ul=
öerlabung miberffefeen gu fönnen. Sm ©angen gei=

gen Sbeorie unb erario, baft auf fteine ©iffongen
bie gerffßrenbe Sirfung ungefäfer mit bem öermen=

beten ^ulöer im Serfeättnift ftefet, unb baft man nicbt

öiel gu geminnen ober gu öerlieren feat, ob man baö

©ef*ü$ giebt ober boö ®emi*t beö ©eftfeoffeö

erfeöfet.

©iefe Semerfungen begieben ff* nur ouf fefer fleine

©iffongen.
©ie runbe Kugel verliert in golge eineö im Ser=

bältnift gu iferem ®emi*t gröftem Siberffonbeö ber

Suft ifere ®ef*minbigfeit fcfeneÜer, olö baö läng;li*e
®ef*oft, fo boft auf 670 $arbö (ber g)arb iff on=

näbernb glei* 3 ©*meigerfuft) bie ®ef*minbigfeit
ber beiben ®ef*offe bie glei*e iff. ©o mirb alfo

guf biefe ©ntfernung bie Kraft ber beiben proiettile
im Serfeältnift gu iferem ®emi*t fein, b. fe. alfo
110 s" gu 68 gu ©unften bei gegogenen ©efcfeüfceö.

Um fo mefer ff* bie ©iffang öergröftert, um fo mebr

mirb ft* bie ©uperiorität beö fffemeren ©eftfeofteö

geltenb ma*en, fo boft auf 2500 $arbö (7500') bie

Sirfung beö gegogenen @ef*üfceö öier Mal fo groft
fein muft ,alö biejenige, met*e bur* bie 68 ïï Kanone

feeröorgebra*t morben iff. ©o, mie gefagt morben,

öerfeält eö ff* gerobe mit bex gerfförenben Sirfung,
aüein um bie öerfeältniftmäftigen Sorgüge ber gego=

genen ober glatten ®ef*ü$e beurtbeilen gu fönnen,

iff eö notfemenbig ifere Sirffamfeit gu öerglei*en,
menu £ofelgef*ofte gemorfen merben.

©ie ©ranate ber Konone öon 68 ïï enthält 2y4 ïï
rßulöerj bie ©prenglabung ber ©ranate öon 110 ïï
(gegogene Konone) beftefet auö 8 ïï. Silfo mirb bie

gorm unb bie ©röfte beö innern Rauntcö ber ©ag=

mentgranatc*) öon 110 ïï biefelbe öiel fur*tborer
ma*en olö ben ©feropnel öon 68 ïï.

©ie gerftörenbe Sirfung ber ©ranate beö gegoge=

nen ©efffeüfjeö iff unenbli* grofter alö biejenige ber

©ranate bei glatten Rofereö.

S* fann für boö glatte Rofer feinen anbern Sor=
tfeeil ftnben, ben eö öor ber gegogenen Konone befifa,

ali öieüei*t ben, boft, ba bie runbe Kugel lei*ter,

*) ©ie lange ©ranate Strntftrong'8 fat tint eigen*
tfeümlidje Konftruftion. (Sine erfte leidjt gu fprengenbe
Um^üüung iff tnaffto. Sm Snnern ffnbet ffdj eine gmeite

UmfeüÜuug, melale bie Sabung einfdjtieftt. ©iefe gmeite
Umljüttung ifi ouö einer Slngaljt öon ©tüden (©agnten*
ten) gufatmnengefeçt, meldje mit einer regelmäßigen
gorm, öon einanber gmar getrennt, aber fo gufammenge*
paftt ffnb, baft fie gufammenftfetieften unb fo eine gmeite

UmfeüÜung bitben öon ber gleicfeen gorm mie bie äuftere.
Sm Slugenblid, mo bai ©efefeoft föringt, merben aüe biefe
eingelnen ©lüde gemorfen mie bie Kugeln eineö ©ferap*
net. Sfere 3afet unb xfat ledige gorm mirb bte Sirfung
furdjtbar madtjen.
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2. Distanz von circa 350 Schritt: Steger 100 "/«

Mannstreffer.
3. Distanz von circa 450 Schritt: Weibe! 80 V« Ge¬

sammttreffer.
4. Distanz von circa 550 Schritt: Fischer 100 "/«

Mannstreffer.
Zn allen 4 Distanzen zusammen Troll 79 "/<> Ge¬

sammttreffer.

Die stärkste Betheiligung ist 13 von 17 Uebungen
und mit zusammen 221 Schüssen.

Am meisten Mannstreffer in allen Distanzen (nicht
in "/<,) hat Geiger mit 38 von 218 Schüssen.

Am meisten Centrumtresser total und in V«, in
allen Distanzen, hat Schmidt mit 8 von 120 Schüssen

oder 6/z °/o.

Für jede Uebung wurde für das beste Resultat 1

Prämie von der Gesellschaft verabfolgt, die von 3

Mitgliedern je 2 Mal gewonnen wurde.

Die Signale wurden durch die Trommel,
ausnahmsweise mit dem Jägerhvrn gegeben. Der Schluß
der Schießübungen bildete ein Gabenschießen.

Hinsichtlich der Witterung fallen 7 Uebungen auf
ungünstiges, windiges Wetter und 10 Uebungen auf
günstiges, stilles Wetter.

Ueber die gezogenen Geschütze.

Ein Brief Armstrong's an die „Times."

Es haben sich bezüglich der verhältnißmäßigen Vorzüge

der gezogenen und glatten Geschütze so viel

ungenaue (unexakte) Ideen verbreitet, daß ich mich

veranlaßt sehe, Ihnen einige sachbezügliche Bemerkungen

mitzutheilen.

Als Basis der Vergleichung werde ich ein gezogenes

Geschütz von 110 A und ein glattes Rohr von
68 S nehmen, da diese beiden Geschütze, jedes in
seiner Art, die kräftigste Waffe ist, welche bis jetzt in
der Armee eingeführt worden.

Die gezogene Kanone von 110 S wirft mit einer

Ladung von 14 Pulver ihr Projektil mit einer

Geschwindigkeit von 1210 Fuß in der Sekunde, während

dem das glatte Rohr von 68 A sein Geschoß mit
einer Schnelligkeit von 1580 Fuß schleudert.

Die Perkussionskraft eines Geschosses ist gleich

seinem Gewicht, multiplizirt mit dem Quadrat seiner

Geschwindigkeit, so daß der durch die beiden Projektile

hervorgebrachte Effekt sein würde: 110X12102
für die gezogene Kanone von 110 F, und 68 X 1580 -

für die Kanone von 68 T, oder ungefähr wie 17 zu
16 zu Gunsten des 68 S.

Dieser kleine Unterschied ist kaum demjenigen gleich,
der fich aus der Verschiedenheit der Ladung ergiebt,
so daß mit einer gleichen Quantität Pulver der Vortheil

eher aus Seite der gezogenen Kanone wäre.

Wenn man die Pulverladung der letzteren auf 20 A

erhöht, ist die Wirkung eines Schusses nach

Eisenplatten auf kleine Distanzen größer als die einer

Kanone von 68 A und zwar mindestens im Verhältniß
des Unterschiedes der Ladung.

Es wurde das Gesagte bewiesen durch viele
Versuche, welche gemacht worden sind mit cinem gezogenen

Geschütz von 110S Kaliber, das um so viel

stärker und schwerer war, um der vermehrten

Pulverladung widerstehen zu können. Im Ganzen zeigen

Theorie und Praxis, daß auf kleine Distanzen
die zerstörende Wirkung ungcfähr mit dem verwendeten

Pulver im Verhältniß steht, und daß man nicht
viel zu gewinnen oder zu verlieren hat, ob man das

Geschütz zieht oder das Gewicht des Geschosses

erhöht.

Diese Bemerkungen beziehen sich nur auf fehr kleine

Distanzen.
Die runde Kugel verliert in Folge eines im

Verhältniß zu ihrem Gewicht größer» Widerstandes der

Luft ihre Geschwindigkeit schneller, als das längliche

Geschoß, so daß auf 670 Yards (der Yard ist

annähernd gleich 3 Schwcizerfuß) die Geschwindigkeit
der beiden Geschosse die gleiche ist. So wird also

auf diefe Entfernung die Kraft der beiden Projektile
im Verhältniß zu ihrem Gewicht sein, d. h. also

110 A zu 68 zu Gunsten des gezogenen Geschützes.

Um so mehr sich die Distanz vergrößert, um so mehr

wird sich die Superiorità des schweren Geschoßes

geltend machen, so daß aus 2500 Yards (7500') die

Wirkung des gezogenen Geschützes vier Mal so groß
sein muß ,als diejenige, welche durch die 68 S Kanone

hervorgebracht worden ist. So, wie gesagt worden,

verhält es sich gerade Mit der zerstörenden Wirkung,
allein um die verhältnißmäßigen Vorzüge der

gezogenen oder glatten Geschütze beurtheilen zu könneu,

ist es nothwendig ihre Wirksamkeit zu vergleichen,

wenn Hohlgeschoße geworfen werden.

Die Granate der Kanone von 68 S enthält 2'/4 ^
Pulver; die Sprengladung der Granate von 110 S

(gezogene Kanone) besteht aus 8 Alfo wird die

Form und die Größe des innern Raumes der Sag-
mentgranatc*) von 110 T dieselbe viel furchtbarer
machen als den Shrapnel von 68

Die zerstörende Wirkung der Granate des gezogenen

Geschützes ist unendlich größer als diejenige der

Granate des glatten Rohres.

Ich kann für das glatte Rohr keinen andern Vortheil

finden, den es vor der gezogenen Kanone besitzt,

als vielleicht den, daß, da die runde Kugel leichter,

*) Die lange Granate Armstrong's hat eine
eigenthümliche Konstruktion. Eine erste leicht zu sprengende

Umhüllung ist massiv. Im Innern findet sich eine zweite

Umhüllung, welche die Ladung einschließt. Diese zweite
Umhüllung ift aus einer Anzahl von Stücken (Sagmen-
ten) zusammengesetzt, welche mit einer regelmäßigen
Form, von einander zwar getrennt, aber so zusammengepaßt

sind, daß sie zusammenschließen und so eine zweite
Umhüllung bilden von der gleichen Form wie die äußere.
Im Augenblick, wo das Geschoß springt, werden alle diese

einzelnen Stücke geworfen wie die Kugeln eines Shrapnel.

Ihre Zahl und ihre teckige Form wird die Wirkung
furchtbar machen.
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